Dezeriber. Bei der beutr been⸗ 


b iſt Berlin, 10% 

euer deten Ziehung, ver 3. Klaſſe preußſſcher Klaſſen⸗ 

edt. Lotterie fiel: 

we 2 Gewinne zu 15,000 M. auf Nr. 68402 

win] 19876. 

zen, 1 Heninn zu 6000 M. auf Nr. 77172. 

Be 1 Gewinn zu 1800 M. auf Nr. 18871. 

her 2 Gewinne zu 900 M. auf Nr. 15765 

mig 84098. 

ud 5 12 Gewinne zu 300. M. auf Nr. 6097 

em⸗ 10675 32453 40052 49330 57049 61667 

Der 67505 68101 75379 81754 87304. 

zut⸗ NB. Die Ziehung der 4. Klaſſe beginnt am 

cher ik Januar 1879. 
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nde Konſtantinopel, 11. Dezember. Die 

ſehr Pforte hat eine Militärkommiſſion ernannt, um die 
Frage der Rektifikation der Grenze Griechenlands 

als iu prüfen und einen Bericht vom ſtrategiſchen 

berk Standpunkte aus über dieſelbe zu eeſtatten. 

ein Konſtantinopel, 11. Dezember. Bog ⸗ 

ans laz⸗Reny, welches ſeiner Zeit bei dem allgemeinen 

ort Rückzuge von den Ruſſen geräumt, bald darauf 


HM aber zufolge der von der fürkiſchen Bevölkerung 
berbeigeführten Unordnung wieder olkupirt wude, 
weird neuerdings geräumt. Der ruſſiſche Komman⸗ 
dbant bat den Kommandanten der zusächſtltegenden 
türkif ſchen Truppen von dieſem Entſchluſſe in Kennt⸗ 
niß At und gleichzeitig anheimgzegeben, Bog az 
Rin mit türkiſchem Militär zu beſetzen. 
Adrian opel, 11. Dezember. Bezüglich 
in die Preſſe übergegangenen Senſatlons nach ⸗ 
richt, daß die nach Rumelien geſandte Grenzreguli⸗ 
unge Kommiſſion von Bulgaren überfallen und be⸗ 
dbroßt, ihre Arbeiten deshalb eingeſtellt babe und 
„% MB unverrichtetes Dinge nach Konſtantinopel zurückge⸗ 

kebit ſei, iſt Nachſtebendes zur Richtigstellung des 
Sach erhaltes zu melden: Die europäiſchen Kem⸗ 
miffarien befanden ſich en der Tundſcha in der Ge⸗ 
gend von Muſtafa Paſcha (nordweſtlich von Adria⸗ 
nopel), als fie durch ſchon tagelang herrſchenden 
Nebel und die Erkrankung des ruſſiſchen Kommiſſars 
Odberſt Filipow an der Fortfübrung ihrer Arbeiten 
bebindert wurden, in deten Lune es allerdings vor- 
gekommen iſt, daß neugierige, barmloſe, bulgariſche 
Bauern die Kommiſſare umringten und in der Ar- 
beit ſtörten. Die Kommiſſare haben die Regulirung 
bis zum Eintritt beſſerer Witterung vertagt und 
| find nad Konstantinopel zurückgekehrt. 


8 Deutſchland. 
Berlin, 12. Dezember. Ueber die Zunahme 


ene 
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de, Die Vermehrung der Verbrechen und Vergehen 
1 4 in Preußen von dem Jahre 1873 bis zum Jahre 


für 1877 beträgt über vierzig Prozent. Im Jahre 
* 1873 wurden 104,878 Unterſuch ngen in dieſen 
na Nichtungen eingeleitet, im Jahre 1877 dagegen 


I ſchon 145,587. Was uns der Abſchluß des Jah⸗ 
zes 1878 vorbehält, it ſicher Alles, nur keine Ver⸗ 
inderung. Nun iſt allerdings nichtig, daß die 
teigerung um jo Heiner iſt, je ſchwerer das Ver⸗ 
brechen iſt, um das es ſich handelt, die leichteſten 
Vergehen haben die größte Zunahme gefunden. Es 
wird hervorgehoben, daß die Polizei an Wachſam⸗ 
keit, die Juſtiz an Energie zugenommen habe. 
Alles das tagt aber die Thatſache beſtehen, 


- in 5 letzten Jahren hat das Verbrecherthum 


lin Preußen an Aus dehnung gewonnen. Die Ge- 
Be aummtzabl al ler zur gerichtlichen Unterſuchung ge- 
38 kommenen Fälle, die Uebertretungen und Ho'zdieb⸗ 
4% cle augereinet, betrug 1873 652,402, in 9 be 
dagegen 868,716. Die erſte Folgerung, die 
1. eſen Thatſachen gezogen werden kann, wird 


Widerſpruch bervorrufen — der ggeſetzliche 
umi Preußen war in den letzten Jahren im 
begriſſen; es iſt das allerdings nur mehr 
Akſchteibung der Thatſache, daß die Verbrechen 
en. Sobald man jedoch einen Schritt wei⸗ 
t und nach den Urſachen dieſes Sinkens des 
chen Geiles fragt, ſehen wir jede Partei be⸗ 
ſre ſpezlellen Wegner für dieſen Zuſtand ver⸗ 
td zu mache. Ueber die Geſellſchafts⸗ 
16 enen ſich das wachſende Verbiecher⸗ 
hebt die aueliche Gtatiftit, ſo welt 
ffentlicht iſt, eine Auskunft. Die 
ng weiſt ja do darauf bin, daß 

r Klaſſen nicht gattfand, ele 


ER 4 Nun ment für ‚Siam: Pe 50 Pfennige, 
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Ba der Geſetze zu vermehren, liegt auf der 
Hand. Die Arbeit der Sozioldemokratie ging im 
Weſentlichen gerade darauf binaus, die Bande aller 


f finde, fondern die Erhebungen 
Er une der Roülfionen ni . el zu Sn an 2 


Dem Gefeh zu liefern pflegen. 
Erſcheinung zurückfübren auf eine zunehmende 2 
wilderung in den unteren Volksſchichten. Daß die 
Noth der Zeit in ländlichen Diſtrikten die Feld⸗ 
fevel und Holzdiebſtähle vermehren muß, liegt außer 
allem Zweifel; ebenſo lehrt die Erfahrung, daß die 
Gewöhnung an dieſe Frevel die Vorſchule des Ber. 
brecherthums bildet. Daneben aber erhebt ſich vie 
Frage, ob es nicht auch ein ſittlicher Anſteckungs⸗ 
ſtoff iſt, der in die Klaſſen geworfen iſt, welche die 
Verbrecherliſten füllen, und dieſe Frage wird altfei- 
tig bejaht. Wer dieſen Anſteckungsſtoff giebt, im 
was er beſteht, darüber läßt uns allerdings jede 
Statiſtik im Stich und die ſubjektiven Anſichten be⸗ 
haupten hier das Feld. Wir haben bereits gehst, |j 
es ſei der Kulturkampf, welcher jene zunehmende 
Berwilderung verſchulde — wenn das der Fall ſein 
ſollte, jo könnten es unferes Erachtens nicht die 
Malgeſetze ſein, welche den geſehllchen Sinn in den 
unteren Schichten der Geſellſchaft erſchüttern, ſon⸗ 
dern nur die wilde Agitation gegen dieſe Staats⸗ 
geſetze, welche theilweiſe von den geiſtlichen Führern 
der Menge betrieben wurde, eine Agitation, die 
nichts weniger als die Achtung vor der ſtaatlichen 
Autorität auf ihre Fahnen geſchrieben hatte. Daß 
die ſozialdemokſatiſche Agitatten, welche alle ſtaat⸗ 
lichen Einrichtungen und Geſetze als einen Aus beu⸗ 
tungsappargt der Aermeren durch die Reichen bdar⸗ 
ſtellte, nicht dazu dienen konnte, die Scheu vor der 


Autorität aufzulöſen. Von der „Milde“ der 
Strafgeſeze als Anreiz zum Verbrechen hat man zu 
ſprechen aufgehört, nachdem es ſich in einer An⸗ 
pannung des Strafmaßes gezeigt hat, wie ſchnei⸗ 
dige Waffen die Geſetzgebung in die Hand der 
Richter gelegt bat. Eine Löſung des verwickelten 
Problems wird mit Sicherheit Niemand geben kön⸗ 
nen als nubeſtreitbar bleibt, daß eine Zeit 
wiethſchaftlicher Stockung, in welcher die polltiſche 
und religiöſe Agitatſon mit röückſſchtslofer Hand in 
die unteren Klaſſen getragen wurde, gleichzeitig die 
zunehmende Verwilderung dieſer Klaſſen gezeigt hat. 


Der Berliner Vertrag, aber nicht als 
europäiſches Aktenſtück, fondern als öſterreichiſche 
Verfaſſungsfrage, nimmt augenblicklich das Intereſſe 
ver öſterreichiſchen Politiker faſt ausſchließlich in 
Anſpruch. Eine Lebensfrage Oeſterreichs ſeben wir 
in einen mit allen Advokatenkünſten geführten For⸗ 
menftreit verkehrt. Die erſte Leſung der Regierungs⸗ 
vorlage, enthaltend den „Berliner Vertrag“, gab 
am Dienſtag im Wiener Abgeordnet. nhauſe zu einer 
ſehr lebhaften Debatte Anlaß. Es handelte ſich 
dabei zunächſt von Seiten der Opposition um 
Wahrung des „Verfaſſungsrechts“, der konſtitutto⸗ 
nellen Prinzipien. Die Abgeordneten Sturm, Dr. 
Herbſt, Demel, Schönerer, Ruſt, vertbeidigten ihre 
oppofitionelle Anſicht auf Grund des § 1 des Ge⸗ 
ſetzes über die gemeinſamen Angelegenbeiten und 
§ 11 des Geſetzes über die Reichs vertretung. Die⸗ 
fer Paragraph unterwirft nach der Ausführung des 
Dr. Herbſt klar und unzweideutig die Staatsver⸗ 
träge, welche, wie der von Berlin, das Reich be⸗ 
laſten oder eine Gebiete veränderung involviren, der 
Genehmigung durch den Reichsrath. Dieſe Auf⸗ 
faſſung wurde regierungsſeitig von dem Unterrichts⸗ 
Miniſter Dr. Stremayr widerlegt, der den „Ber⸗ 
liner Vertrag“ aus der Reihe der „eigentlichen Re⸗ 
gierungsvorlagen“ entfernt und nur als Supple⸗ 
ment des Geſetzentwurfs über die Einverleibung 
Spizzas angeſehen wiſſen wollte. Nich der Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Haufes muß jede Regierungs⸗ 
vorlage einem Ausſchuſſe überwieſen werden, der 
dann feine Anträge zu ſtellen hat. Der mit, Die- 
ſer Vorlage betraute Ausſchuß hatte geſtern eine 
lange Zeit in Anſpruch nehmende Debatte über die 
formelle Frage, ob zur Gültigkeit des Vertrages die 
Genehmigung der Reichsvertretung nollwendig fei. 
Sodann wurde beſchloſſen, heute in die Debatte 
über den Berliner Vertrag einzutreti 8 


Man schreibt der „Nat.-Ztg.“ 


Im Juſtizamte werden mit große Pe alle 
Borkreitungen getroffen, damit das Reichsgericht 
zu den durch Geſetz beſtimmten Termine am 1. 


die Ausſchreitungen der Sozialdemokratie, 


Inſerate: 


Man darf daher die“ ee Wohnräume für die große Anzahl der 


durch Konſtitutrung des Gerichts dahin gezogenen 
Familien vorhanden find. Seitens der Reiche juſtiz⸗ 
verwaltung iſt dieſerhalb eine Anfrage an den Magi⸗ 
ſtrat der Stadt Leipzig ergangen und um Auskunft 
bezüglich der Wohnverhältniſſe erſucht worden. Daß 
ſolche Erhebungen nicht überflüſſig find, läßt ſich am 
beſten daraus ermeſſen, daß außer 60 — 70 Reichs- 


gerichtsräthen noch ungefähr 300 Beamte verſchiede⸗ 


ner Rangklaſſen das Geſammtkontingent des Per- 
ſonalbeſtandes bilven werden. Auch der Perſonen⸗ 


frage iſt die Reichsjuſtlzverwaltung ſchon nahegetre⸗ 


ten und es läßt ſich annehmen, daß dieſelbe eben⸗ 
falls rechtzeitig gelöſt wird. Dadurch werden alle 
jene Andeutungen am beſten widerlegt, welche dar⸗ 
zuthun ſuchen, als ob eine Modifikation des Geſetzes, 
das den Sitz des Reichsgerichts nach Leipzig ver⸗ 
legt, beabſichtigt wäre. 8 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ erfätzrt, hat 
der Kaiſer beim Empfange des Bundesraths in die⸗ 
fen Tagen ji dahin ausgeſfprochen, daß es ihm 
ſehr ſchmerzlich geweſen, ein Geſetz, wie das gegen 
erlaſſen 
zu müſſen. Er ſehe aber, daß er damit den richti⸗ 
gen Weg gegangen ſei. Er bemerkte dann, man 
habe ihm berichtet, daß in anderen Staaten, 
mentlich in Baſern, ſchon früber eine praktiſch wiik⸗ 
ſame Geſezgebung in dieſer Richtung vorhanden ge⸗ 
weſen jet, um gegen die Sozialdemokracle vorzu⸗ 
geben; ‚freue‘ ſich daher, daß daſelbſt weniger An⸗ 
laß vorliegen werde, das neue Geſetz zur Anwen- 
dung zu bringen. 

Inzwiſchen wird mehrſeitig beſtätigt, daß, was 
eine internationale Verſtändigung zu gemeinſamer 
Abwehr demagogiſcher Mord⸗ und Umſturzverſuche 
anbelangt — wenn auch nicht von Berlin aus — 
Einleitungen zu einer ſolchen Verſtändigung ſchon 
im Zuge find. Dieſelben dürften zunächſt in einer 
Vorſtellung an die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft 
ſich bethätigen, den freien Boven der Schwetz nicht 
gerade zum Privilegium für Königsmörver und Pe⸗ 
treleure mißbrauchen zu laſſen. Die Initiative zu 
dieſen Schritten ſcheint von Spanſen ausgegangen 
zu ſein und in dem Aufenthalte und dem Treiben 
bekannter ſpaniſcher Republikaner in der Schweiz 
ibre nächſte Veranlaſſung gehabt zu haben. In der 
That würde wohl auch die Schweiz den anderen 
europäiſchen Staaten gegenüber es nur ſchwer recht⸗ 
fertigen können, daß z. B. Herr Ruiz Zorilla in 
Anweſenheit und unter Akklamation der oberſten 
Kantonsbebörden auf den „Untergang der Mon- 
archien“ toaſtete. Allein ſchon hat man in Bern 
eingeſehen, daß man aus eigener Initiative in die⸗ 
ſer Richtung etwas thun müſſe, und ſo beſchloß der 
ſchweizeriſche Bundesrath, die ſozialdemokratiſche 
Zeitſchrift „Avant Garde“ in Chauxdefonds eu 
unterdrücken, ſowie die Beförderung derſelben und 
die Annahme von Abonnenten durch die Poſt zu 
verbieten. 

— Nach Hier Depeſche aus Konſtantinopel 
vom 11. Abends hat der neue Großvezier Khered⸗ 
din Paſcha ein Rundſchreiben an die Vertreter der 
Pforte im Auslande gerichtet, 
den Zweck der im Miniſterium vorgenommenen Ver⸗ 
änderungen angiebt, durch wirkſame Maßregeln die 
Schwierigkeiten im Innern des Landes und die 
polttiſchen Fragen, einſchließlich der durch den 
Berliner Vertrag übernommenen Verpflichtungen zu 
löſen. 


Gleichzeitig wird durch „H. T. B.“ aus Lon⸗ 
don von geſtern Abend gemeldet, daß, wie verlautet, 
der türkiſche Botſchafter Muſurus Paſcha Namens 
der Pforte die Erklärung an den Marquis von 
Salisbury habe gelangen laſſen, daß die Möglich- 
keit der Einführung von Reformen in den aflati- 
ſchen Provinzen nur dann vorhanden ſein würde, 
wenn der Türkei die finanziellen Mittel zu Gebote 
ſtänden, um den Reform-Projekten Leben geben zu 
können. Lord Salisbury ſoll hierauf die entſchle⸗ 
dene Geneigt eit r engliſchen Regierung zur Ueber⸗ 
nahme der Ga 10 einer neuen türkiſchen Anleihe 
) lic definitv Eniſchließung des 
ch decent habe 


enn 


Oktober 1879 zu Leipzig in Wutſam it treten 1 


kann. Es ſind nicht allein Vorkehrung troffen 


ſeiner Thätigkeit die nöte igen Rä 


worden, daß das Reichsgericht 18 8 Beginn 1 
haben 


na⸗ 


in welchem er als 


ſebel. ar Erklärung deſſelben 
wirthſchafte.⸗ 
kü 
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bat, um den „Abgrund“ aufzudecken, vor welchem 
Frankreich unter der liberalen Fabne angelangt ſein 
ſoll. Im Uebrigen wollen die Herren Reaktionäre 
laut ihren Blättern ſchweigend ihre Hände in Un⸗ 
ſchuld waſchen, und ſo darf man hoffen, daß noch 
in dieſer Woche auch dieſe Geduldprobe überſtanden 
fein wird. Der 5. Januar beherrſcht jetzt bereits 
vie ganze Lage: Alles dreht ſich um die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen und um die Frage, ob die Nie⸗ 
derlage der Koalition vollſtändig genug wird, um 
den unnatürlichen Bund zu ſprengen und die ein⸗ 
zelnen Bruchtheile dann parlamentariſch mund odt 
zu machen. Die Bonapartiſten rühren ſich, ebenſo 
die Legitimiſten; aber der Glaube im Lande an das 
Gelingen einer offenen Schilderhebung iſt ſichtbar 
ſchwach und die Kundgebungen in den Blättern und 
auf Trinkgelagen tragen den Stempel der Prahlerei. 
Die „Rep. Fr.“ ruft ihnen heute hohnlächelnd zu: 
„Ihr habt den 10. Dezember 1848 gefeiert; gebt 
euch keine Mühe, ihr bekommt für einen Napoleon 
niemals wieder 6 Millionen Stimmen! Dieſe 
Mehrheit wurde erſchlichen, erlogen, erdroht und 
durch die Zweideutigkeit der geſtellten Fragen er⸗ 
ſchwindelt: das gelang einmal, doch nicht wieder.“ 
Die „Rep.“ könnte einfacher ſagen: Der 10 De⸗ 
zember war die Frucht der beſonderen Situation, 
die ſich ſo nicht leicht wiederholt oder die, wenn 
doch, auch den richtigen Mann vorausſetzen würde; 
aber der Neffe war nicht ganz der Oheim und der 
einzige Sohn des Neffen ſteht dem Oheim doch 
wohl noch um etwas mehr als eine halbe Pferde⸗ 
länge nach. 


Provinzielles. 


Stettin, 13. Dezember. Die „Neue Stett. 
Zeitung“ und ihr Abklatſch im „General⸗Anzeiger“ 
monirt, daß Herr R. Graßmann einige wenige 
Stellen in ſeiner vorher geſchriebenen Rede, wie ſie 
in unfern Blättern veröffentlicht iſt, nicht mit vor⸗ 
geleſen habe. Die Sache erledigt ſich einfach da⸗ 
durch, daß die Beleuchtung im Saale eine jo man- 
gelhafte war, daß das wörtliche Vorleſen eines 
Schriftſtückes in Stellen, wo einiges verändert oder 
korrigirt war, zu den Unmöglichkeiten gehörte. Man 
hatte ſogar von den fünf Armen des Kronleuchters 
nur drei angezündet, mehr Licht zu ſpenden, hatte 
dem Vorſitzenden, oder wer ſonſt die kleinen häus⸗ 
lichen Geſchäfte im Saale zu veranlaſſen und zu 
beſorgen hat, eben nicht nöthig geſchienen. Uebri⸗ 
gens war es nicht Herr Graßmann allein, der auf 
ſeinem Platze darunter zu leiden hatte, ſondern fo- 
gar der Herr Oberbürgermeiſter ſelbſt, der ſich doch 
auf einem entſchieden noch günſtigeren Platze be⸗ 
fand, war ebenfalls durch das Halbdunkel im Saale 
außer Stande, die von ihm gemachten Notizen leſen 
zu können und vermochte ſich nur einigermaßen da⸗ 
durch zu helfen, daß er zu wiederholten Malen unter 
den Kronleuchter trat, um wenigſtens einiges deut⸗ 
lich ſehen zu können; ein Umſtand, der es wohl 
mit veranlaßte, daß der Rede deſſelben einigermaßen 
der leitende Faden zu fehlen ſchien und ſie wie aus 
Bruchſtücken aufgebaut erſcheinen ließ. 

Das Wunderbare an der Sache bleibt nur, 
daß die „Neue Stettiner Zeitung“, welche doch dafür 
bekannt iſt, jeden Bericht zu färben und im Ab⸗ 
klaiſch von ihr der „General-Anzeiger“, darüber ein 
ſolches Gezeter anſtimmen. Denn wie die „Neue 
Stettiner Zeitung“ mit einem Berichte amſpringt, 
davon aus eben dieſer Sitzung nur an Beiſpiel. 
Unter Andern ergriff da auch Herr Kommerzienrath 
Hafer, alſo ein Parteigenoſſe der „Neuen Stettiner 
Zeitung“, das Wort und gab sort in allerdings 
nicht ſehr geſchickter Weiſe eine Erklärungen ab, 
von denen der Reporter der „Neuen Stettinerin“ 
ſofort ſelbſt ſah, daß fie der eigenen Sache nur 
ſchaden würden. Was nher einfacher, als alle 
dieſe Dinge einfach zu uterdrücken! Uad fo finden 
wir denn von der Afſehen erregenden Erklärung 
dieſes Vorſtehers der biefigen Kaufmannſchaft, „die 
Stadt brauche keinswegs wie eine Aktiengeſellſchaft 
eine Bilance zu zehen“ und ihre Aktiva mit ihren 
| Kaffipie zu venfeichen, wie die nicht 9 98 Auf⸗ 

man 
ben, ohne ſich um eine folge Bilance 
ich „nach alter Vä a We fort; 
zwei of: ; 1 
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Burſcher habe Herrn Graßmann doch ſtets in I 55 2 
benswürdigſter Weile geantwortet,“ gleich⸗ 


er aus demſelben wahrſcheinlich durch den verſchie⸗ 


abredet worden, das weiterlaufende Lehrgeld noch 


Ofen vorgefunden worden. 


Nachtpatrouille ein mit zwei Perſonen beſetztes, circa 


Wilbelm Schenka und ſchliefen. 


falls dem Reporter nicht recht richtig erſchienen und 


denen Fall der Tonwellen an ſeinem Platze „in 
großdenkender Weiſe“ herausgehört hat. Ein Blatt, 
welches dergleichen zu unterdrücken vejp. zu verändern 
ſich erlaubt, ſollte doch zuerſt vor feiner eigenen 
Thür kehren. 

— Im ſanitären Jutereſſe hat der Miniſter 
für die Medizinal⸗Angelegenheiten von allen Regie⸗ 
rungen Bericht darüber eingefordert, in welchen Städten 
eine künſtliche Waſſerverſorgung eingeführt ſei 
und auf welche Weiſe das auf künſtlichem Wege 
herbeigeführte Waſſer gewonnen werde, ob daſſelbe 
Quellwaſſer oder Grundwaſſer oder filtrirtes Fluß⸗ 
waſſer ſei. Die Regierungen ſollen ſich gleichzeitig 
über die Erfahrungen ausſprechen, die man bei dem 
Gebrauche der genannten drei fen gemacht 

be. 


Ein Lehrlinge Verhältniß 
kann nach $ 122 der Reichs - Gewerbe Ordnung 
wider den Willen des Lehrherrn vor Ablauf der 
Lehrzeit aufgehoben werden, wenn der Lehr⸗ 
ling zu einem anderen Gewerbe oder zu einem 
anderen Berufe übergeht. Dem Lehrherrn iſt 
in dieſem Falle, wenn nicht ein anderes ver⸗ 


bis zu einem halbjährigen Betrage zu zahlen. In 
Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Ober⸗Tribu⸗ 
nal dahin erkannk, daß, wenn nichts Beſonderes 
verabredet iſt, nur das weiterlaufende Lehrgeld 
in dem geſetzlich beſtimmten Maße, nicht aber die 
Verpflegungskoſten für die Solgesrit dem 
Lehrherrn zu erſtatten ſind. 

— Die, wie gemeldet, wegen Verdacht des 
Kindes mordes vom Unterſuchungsrichter in Bütow 
ſteckbrieflich verfolgte verwülwete Frau v. O ſte n 
ſoll am 3. d. Mts. ihr neugeborenes Kind in den 
Ofen geſteckt und verbrannt haben, und find der 
wohl erhaltene Schädel, ſowie die Knochen noch im 

— Am 8. d. Mts., Abends, wurde von der 
6 Meter langes und 1,5 Meter breites Boot, von 
schlechter Beſchaffenheit, angehalten. In demſelben 
befanden ſich ein Oer faß, zwei Bootsriemen und 
einige Mauerſteine. Es landete am Ausfall bei der 
Mönchenbrückſtraße, wo die beiden Inſaſſen das 
Boot verließen, aber nicht wieder zunückkehrten. 
Da anzunehmen, daß das Boot irgendwo entwen⸗ 
det, iſt daſſelbe durch das Hafen⸗Amt in vorläufige 
Aufbewahrung genommen, und kann ſich der recht- 
mäßige Elgenthümer bei der Polizeibehörde melden. 

— Nach einer Bekanntmachung des „Staats 
Anz.“ find dle Poſtdampfſchifffahrten auf der Linie 
Stettin⸗Kovenhagen für das laufende Jahr ge⸗ 
ſchloſſen. 

— Die Geſchirrbude des Neubaues Kurfürſten⸗ 
ſtraße Nr. 3 a von den daſelbſt rn 
Arbeitern am 9. d. Mis., Abends, verſchloſſen 
Vorgeſtern nn war dieſelbe erbrochen und ver- 
ſchiedene Kleidungsſtücke ꝛc. fehlten, dagegen lagen 
in einer Ecke der Arbeiter Albert Karl Theodor 
Hertel und der Schuhmacher Auguſt Friedrich 
Dieſelben wur⸗ 
den ermuntert und nun fand man auch unter einer 
Bank einen leinenen Beutel, in welchem ſſch die 
fehlenden Kleidungsſtücke befanden. Die beiden 


0 Zelle Nummer Sieben. 


Roman in 3 Bänden don Plerre Zaccone. 
29) 
in; 
Tibert und Leo. 


Schlüfer wurden, 
beabſichtigt haben wollen, verhaftet, da 
ben kein Glaube zu e war 


Frauensperſon zu einem nd e in 
zerſtraße und wollte einen Mautel und e 
verſetzen. 
entfernte ſich die Perſon mit dem Bemerke. 
ſolche holen wolle. a 
zurückgekehrt und deshalb wobl mit Sicherhel 


Adolphe Fiſchere aus Paris. Dazu: 
Schwert des Damokles.“ 
G. zu Putlitz. 


warten nur ſpärlich beſuchten Montags⸗Vorſtellung 
unſeres Theaters nahm das Konzert des Violon⸗ 


obwohl fe einen 


Da eine Lezittmation verlan 


Indeſſen iſt ſie bis 


zunehmen, daß die Sachen aus einem Diebstahl 

herrühren. 4 l 
Stadt⸗Theater. 

Einmaliges Gaſtſpiel des Violoncelliſten errn 


Dazu: „Das 
Schwank in 1 Akt von 


Das weitaus größte Intereſſe der wider Er- 


celliſten Herrn Adolf Fiſcher (auf dem Theaterzettel 
als Adolphe Fiſchere ſigurirend, ob mit Recht oder 
Unrecht, laſſen wir dahingeſtellt) in Anſpruch. Wir 
vermögen ſeinem ausgezeichneten Spiel gegenüber 
uns nur auf den ſubjektiven Standpunkt eines an- 
dächtigen Zubörers, keineswegs aber auf den objek⸗ 
tiven eines Kritikers zu ſtellen, da die Kunſtfertig⸗ 
keit und erſtaunliche Meiſterſchaft, mit welcher Herr 
Fiſcher fein Inſtrument behandelt und ihm die ent⸗ 
zückendſten Töne entlockt, unſerer Anſicht nach über 
jede Krittelei erhaben iſt. Durch ſeinen wunder⸗ 
baren, ſeeliſchen Vortrag, feine: leichte Ueberwindung 
der größten Schwierigkeiten bat Herr Fiſcher An⸗ 
ſpruch, den bedeutendſten Künſtlern ſeiner Art gleich⸗ 
geſtellt zu werden. Wir geſtehen, einen derartigen 
Celliſten noch nicht gebört zu haben, und unſere 
Gefühle ſchien das verſtändnißvolle Auditorium auch 
zu theilen. Das Spiel des verehrten Künſtlers riß 
die Zuhörer zu überlautem, nicht endenwollendem 
Beifall hin, der ſich nach Vortrag der „Spaniſchen 
Tänze“ von Saraſate, Transcription für Violoncell 
und der Schlußpiece „Czardas“, beide vom Konzert⸗ 
geber, zu lebhaftem „Hoch“ -Rufen zuſpitzte. Einen 
etwas bellemmenden Eindruck machte das zur theil⸗ 
welfen Begleitung dienende Piano auf uns, das 
etwas ſtark an Altersſchwäche leiden mag. Es 
wäre beſſer mit einem klangvolleren vertauſcht ge⸗ 
weſen. Dagegen leiſtete die Theaterkapelle unter 
Herrn Kriebel s Leitung ſowohl in der Be⸗ 
gleitung des Cello als in den Solo⸗Konzertſtücken 
Vorzügliches. Beſonders beifällig aufgenommen 
wurde das „Scherzo“ aus dem Mendelsſohn'ſchen 
„Sommernachtstraum“. 

Um eine Monokonie des Programms zu ver⸗ 
hüten, wechſelten mit den Cellopiecen Geſange vorträge 
ab. Die von Fräul. Rah es mit gewohnter tadel⸗ 
loſer Reinheit und ergreifender Wärme und Lieb⸗ 
lichkeit geſungenen Lieder von Koßmaly und Lisz. 
ernteten volle Aneckennung. 

Eine größere Ruhepauſe en „Das Schwert 
des Damokles“ hervor. 

Man wurde von dem Srealisnus in den 
Realismus zurückgerufen. Eine leichte Speiſe, die 
keine Verdauungsarbeiten beanſprucht. Der unge- 
mein heitere Schwank wurde recht hübſch geſpielt. 
Beſonderer Anerkennung iſt neben Herrn Hirthe 
(Kleiſter) und Frau Zengraf (Selma) der Fritz 
des Fräulein Adolphi wertih. Sie gab den 


entrinnt.“ 


wundeten ein. 


lich wieder zu Tibert wendete. 


auf nichts ſo oft, als auf ſeinen Kalender. 
H. Geizer (Moritz Schauenburg) in Lahr hat uns 
nun mit einer ſolchen Fülle von prächtigen Kalen⸗ 
dern aller Art überſchüttet, 
Freude oder vielmehr eine Verlegenheit iſt, in die⸗ 
ſem Embarras de riehesse das Hübſcheſte auszu⸗ 
ſuchen. 
und dabei jo überaus billig, daß ſich eben Jeder 
dieſen Luxus erlauben kann. 
kalender von 50 Pf. bis 1 M. 25 Pf., Wand⸗ 
und Abreißkalender von 65 Pf. bis 1 M. 80 Pf. 
und Wandkalender von 10 Pf. bis 6 M., Porte⸗ 
monnaie-, 
bis 20 Pf. eine Sammlung, die ſich auf nicht 
weniger als 250 Sorten beziffert. 


Dann iſt es ein Leichtes, daß der Vogel, bevor 
man den Käſig erſtürmt, ausfliegt und der Gefahr 


Leo ging an das Finſter und öffnete es und 
nahm dann wieder ſeinen Platz am Lager des Ver⸗ 


Dann eniftand eine kleine Pauſe, bis er ſich end⸗ 


„Höre alſo,“ fuhr er in feſtem, klarem Tone fort. 


Tibert konnte ſich von ſeinem Erſtaunen gar nicht 
erholen. 

„Du hier!“ flüſterte er. „Unglücklicher, 
leicht kann man Dich hier ergretfen.“ 

Leo zuckte mit den Achſeln. 

„Ich thue dieſen Schritt einzig und allein in 
Deinem Intereſſe,“ ſagte er, „obwohl ich weiß, wie 
unvorſichtig ich bin, ſo trieb mich die Sorge um 
Dich doch dazu und ich wollte wiſſen —“ 

Der Fremde ließ während dieſer Worte ſeine 
Augen im Zimmer rings umherſchweifen und ſuchte 
unwillkürlich irgend ein Merkzeichen, das ihm als 
Erklärung für die Sache hätte dienen können. In 
einem Verſtändniß befanden ſich entſchieden einige 
Lüken, die er auszufüllen wünſchte, und das war 

unbedingt der einzige Grund, der ihn zu dieſem 
Schrity veranlaßt hatte. 

Tiber, zitterte indeſſen heftig an allen Gliedern 
und das Fieber, das vorher etwas abgenommen 
hatte, erfaße ihn nun wiederum mit voller Macht. 

Als Leo us bemerkte, verſuchte er ihn zu ber 
ruhlgen. 

„Wie thöricht, daß Du Dich ſo fürchteſt!“ ſagte 
er. „Ich habe ſovohl in Deinem, als in meinem 
Intereſſe alle erfiniticen Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
braucht. Erſt habe ic mich ſehr freundlich mit 
Francois unterhalten un dann habe ich ihn nach 
der Apotheke geſchickt. Er hält mich nämlich für zählt. 

einen Arzt. Lionel befindet ih bei Herrn Lucien Haut zu wehren und in ſolchen 
von Senneterre zum Diner ud Buvard habe ich immer zuerſt an In denken 

rothen Kreuze ſpedirt, von wo er vor f 
einer Stunde nicht zurück ſein kon. Wir haben „Das ſtebſt Du 
N alſo noch eine hübſche Zeit vor us, in det wir KR 

uns in aller 1 unterhalten 1 5 n. ſeir 
Ueberdies babe ich, da Borſicht zu alle. D 
iſt und es del dieſem Spiele wünsch 1 1 
bent, je viel Trümpfe als möglich in 


wen, die Thür noch verriegelt und 


* er 
c. d. base mach dem Park hinausgeht, 


„Ich ſagte Dir vorhin, daß ich beſorgt für Dich 
ſei, ich möchte wiſſen, was nach dem Unſalle des 
Barons aus Dir wurde und welche Gefühle die 
Perſonen, in deren Hände Du fielſt, gegen Dich 
geäußert haben. Die einfältigen Journaliſten be⸗ 
richten heute Abend die ganze Geſchichte, aber ſie 
ſchweigen wohlweislich ganz über Dich. Ich muß 
mich aber ganz genau über Deine Lage unterrichten, 
um noch in dieſer Nacht alle nöthigen Vorbereitun⸗ 
gen zu Deiner Errettung aus den Gefahren, die 
Dich bedrohen, zu treffen.“ 

„Welche Gefahren bedrohen mich denn?“ fragte 
Tibert. 

„Haſt Du deun fo ſehr große Eile wieder nach 
Mazas zu kommen? Ich denke doch nicht? Nun, jo 
ſprich doch und ſage mir, ob Du Dir bewußt biſt, 
welchen Dienft Du Buvard leiſten ſollſt.“ 

„Ich habe keine Ahnung davon. 


wie 


mich nur mit der ſergfalligsten es 


kaum annehmen kann, daß —“ 


betheiligt hatteſt, 
„Allerdings.“ 


vorlegen.“ 


Sie haben 


mich noch über gar nichts befragt, ſondern umgeben ich 
ſo daß ich 


„Deſſen ungeachtet konnten fe Dir doch einige 
Fragen über das Unternehmen, an dem Du Dich 


„Nun und da haſt Du len den Hergang er- 
Freilich, freilich, es galt ji 11 Dich Deiner 


freuen wir uns, ihr dles Lob ſpenden k 
5 ſte uns auf der Bühne nur ſehr 


Hase E; 


Aiterariſches. ‚ 
Frankreich und England haben ſchon 9 


daß fl einen Luxus getrieben, den wir uns bislang nicht 


laubt: wir meinen den der elegant ar sgeſtatteten 
alender. Wie geringes Zeug meiſt noch in unſern 
immern hängt, weiß Jeder, und doch ſieht man 
S 


daß es eine wahre 


Hübſch find ſie alle, dieſe Luxuskalender, 


Wir finden Abreiß⸗ 


Viſiten⸗ und Brieftaſchenkalen er zu 12 


Dazu Pult⸗ 
kalender in ſchmal Folio mit Notizkalendarium und 
7 Bogen Text zu 2 M., Geſchäftskalender und 


Schreibkalender zu 1 M. 50 Pf., die für jedes 
Jahr zu brauchen ſind, 


andere in Taſchenformat. 
Dieſe, ſämmtlich vorzüglich ausgeſtattet, empfehlen 
ſich namentlich durch den reichen Textanhang als 
tägliche Nachſchlagebücher. Dieſe Textanhänge, welche 
Alles, was man im täglichen Leben zu wiſſen nöchig 
hat, enthalten, ſind von O. Behre auf dem ſtatiſti⸗ 
hen Büregu in Berlin gefertigt und bieten darum 
eine Garantie größter Zuverläſſigkeit. Wir find 
überzeugt, dieſe hübſchen und guten Kalender wer⸗ 
den bald den Markt beherrſchen. 

— Für Freunde der Muſik bietet die Verlags⸗ 
handlung von Moritz Dieſterweg in Frankfurt a. M. 
ein prachtvolles Werk. Es iſt das Tondichter⸗ 
Album. (Preis 8 M.) Daſſelbe enthält die 
Biographie und die Charakteriſirung der Haupt⸗ 
werke der hervorragendſten Meiſter der Tonkunſt 
aus der Feder des Dr. Kail Oppel unter Mitwir⸗ 
kung ſeines Bruders Wigand Oppel. Berufene 
Federn haben in dieſem Buche den größten Ton⸗ 
dichtern ein ebenſo ſinniges als entſprechendes Denk⸗ 
mal geſetzt Wir finden darin Händel, Bach, Gluck, 
Weber, Mozart, Meyerbeer, Roſſini, Wagner, Schu⸗ 
bert, Haydn, Beethoven, Mendelsſohn⸗Bartholdy, 
Chopin und Schumann. Eine Reihe fein in Pho⸗ 
tographiedruck ausgeführte Portraits ſind beigegeben 
(Beethoven als Titelbild, dann Bach, Mozart, 
Wagner, Schubert, Mendelssohn. Bartholdy, Chopin 
und Schumann). Die Ausſtattung des Buches ift 
eine prächtige; der Einband darf als ein Meiſter⸗ 
ſtück der Buchbinderkunſt betrachtet werden. 

Vermiſchtes. 

— Der „Bohemia“ wird aus Tetſchen ge⸗ 
ſchrieben: Vor Kurzem hat ſich in unſerer Gegend 
eine jener abſonderlichen Geſchichten abgeſpielt, von 
denen man nicht recht weiß, wo ſte aufhören inter⸗ 
eſſant zu ſein, und anfangen, Mitleid mit den Be⸗ 
trogenen zu erregen. Der Held dieſer eigenthüm⸗ 
lichen Begebenheit, die vollkommen verbürgt iſt, war 
ein junger Ruſſe aus vornehmem Geſchlechte. Die 
reichbegüterten Eltern, namentlich die Mutter, ver- 


den Einfall kommen, die Geſchichte auszuplaudern, 
ſo fehlt der Inſtrukttonsrichter, 
nieder zuſchreiben.“ 

„Er iſt alſo wohl todt?“ 


„Und wird ſeiner Zeit beerdigt werden, es ſei 
denn, daß man das Wohlwollen für ihn ſoweit 


treibt, ihn einzuhalſamiren, 
ſeinen Geſchmack ſein wird.“ 

„Du verſpotteſt Alles!“ ſagte Tibert mit un⸗ 
ruhigem Ausdruck. 


was aber ginz gegen 


„Die Heiterkeit der Seele zeugt für die Geſund⸗ 


heit des Körpers,“ verſetzte Leo. 
„Warum aber beſuchteſt Du mich auf die Gefahr 
Deiner Freiheit hin?“ 


„Erſtens trieb mich das Intereſſe für Dein 
Schickſal und dann noch ein zweiter Grund, deſſen 
Wichtigkeit Du auch bald genug begrefen wirſt, 


dazu.“ 
„Und welcher wäre das?“ 


„Wir waren in der verfloſſenen Nacht unſerer 
der Baron, Du und 
ich. Alſo, der Baron it nun todt und wir haben 
mir iſt 


Drei beim Fürſten Lyprank, 


ſeine Indiskretion nicht weiter zu fürchten, 
es gelungen, glücklich zu entkommen und ich hoffe, 


reichen wird. 


mußte.“ 
„Weshalb?“ 
„Wer weiß! 


wir vorbeugen.“ 


„In wie fern“ 


Leo dog die Augenbrauen zuſammen. 


begreift. 
während der nächſten Zeit zu einander ſtehen. Wenn 
ſich red er Du 19 9 5 wenn Du er 


r 775 we ee 
v 2 in 825 ver⸗ 


gr und as c Bückelehrling 5 


um ſeine Ausſagen 


daß der Arm des Geſetzes mich nicht ſobald er⸗ 
Es blieb alſo nur noch Tiberr übrig, 
der veiſchwunden war und über deſſen Verbleib 
ſobald als moglich Erkundigungen einziehen 


Er konnte auf den Einfall kom⸗ 
men, alzu mitthellſam zu werden und dem mußten Dir ſagen, daß ich Dich überwache, ebenſo fl 


„So, ſo,“ ſagte er in einem Tone, der mit 
jedem Worte an Härte und Rauhheit zunahm. „Du ſenergiſchem Tone ſprach, hatte et ſich einem 
o noch nicht, in welcher Stellung wir 


kaun 16 Jahr 

Mannes, der, wie das bei ſolchen 
der Regel der Fall zu ſein pflegt, 
und der Stolz der Familie, d. h. der einzige . 
iſt. Sei es nun, daß dem jungen Herrn die nihi⸗ 
liſtiſchen Ideen, welche in ſeiner Heimath graſſixen, 


zu Kopfe geſtiegen ſind und krankhafte Vorſtellungen 1 


in ſeinem Hirne erzeugten, oder ſei es, daß andere 
Urſachen auf ihn einwirkten, kunz, der junge Mann 
begann plötzlich das Vorrecht der Stände für eine 
abgetbane Sache zu halten und erklärte, die neue | 
Weltordnung bei ſich ſelbſt anfangen zu wollen. 
Fortan war der Stand des Bauers ſein Ideal, er 
lehnte alle Verſuche, ſeine Ausbildung zu vollenden, 
ab, und weil er natürlich elterlichen Widerstand 
fand, entwich er einfach aus dem Haufe. Als man 
ihn wiederfand, beſchloß ſeine Mutter, ihm die Welt 
zu zeigen, um ihn ſo auf andere Gebanken zu brin⸗ 
gen. Man reiſte alſo ab, kam endlich auch nach 
Dresden, wo er in ein Penflonat geſteckt wurde, 

und hier war es, wo der junge Bildungsfeind feiner 
Mutter neuerdings plötzlich aus den Augen ver- 
ſchwand. Mehrere Wochen vergingen, ohne daß 
eine Spur von dem Flüchtlinge gefunden worden 
wäre; trotz der eiftigſten Nachforſchungen blieb er 
vermißt. Erſt vor wenigen Tagen erhielt man eine 
Nachricht von ſeinem Verbleiben, ſandte eine ver- 

traute Perſon hierher ab und fand den harmloſen 
Umſtürzer der Weltordnung in einem Haufe des be. 

nachbarten Ortes Ebersdorf, wo er Unterkunft ‚ger 

ſunden batte und eben mit dem Bauer und deſſ ö 
Geſinde vergnügt aus der gemeinſamen Schüſſel aß. 
Von ſeinen Reiſcabenteuern erzählte er, daß er ſich 


von Ort zu Ort und endlich auch über die ſüch 1 


ſche Grenze herüberſchlug, unter Anderem auch ein. 
mal am hohen Schneeberge eine Nacht im Frei 
zugebracht habe, bis er endlich, von allen Mittel 
entblößt, nach Ebersdorf gekommen ſei. Allein all 
dieſe rauhen Erfahrungen ſcheinen ihn wenig er 
nüchtert zu haben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Darmſtadt, 12. Dezember. Bulletin von heute 
früh 9 Uhr: Die Frau Großherzogin hat die letz 
Nacht ruhiger als die vorhergehende, aber ſchlaft 
zugebracht Das Fieber hat ſich etwas verringert 
die diphteritiſchen Membranen haben ſich weite 
verbreitet. | 
Bern, 12. Dezember. Im Ständerathe wurd 
von Freuler aus Schaffhauſen ein Antrag eing. 
bracht auf Aufhebung des Artikels 65 der Bun dez 
verfaſſung, durch welchen die Todes⸗ und Körper 
ſtrafe abgeſchafft worden war. 
Paris, 12. Dezen ber. 


| 


Der Gouverneur DE 


Bank von Frankreich und ehemalige Minister untl 


dem Kaiſerreich, Rouland, iſt geſtorben. 1 
7 bier eingegangenen Nachrichten aus No 
ſoll 
Paris, 12. Dezember. Das „Journal o 
ciel“ meldet die Ernennung des Admirals J 
zum Botſchafter in Madrid an Stelle des 
Chaudordy, welcher zur Dispoſition geſtellt wa N 
Petersburg, 11. Dezember. Der Reichs kan 
ler Fürſt Gortſchakoff iſt heute Abend hier wied 
eingetroffen. Der Stellvertreter des Fürſten, | 
Rath Giers, ſowie die oberſten Beamten im N 
niſterium des Auswärtigen waren zur Begrüßuf 
des Reichskanzlers auf dem hitſigen Bahnhofe ＋ 
weſend. ö 
| „Und welche ferneren Beweiſe forderſt e 

Leo ſchüttelte den Kopf. 

„Von den drei Genoſſen, die ich überhavpt . 
jeber nur hatte,“ ſagte er, „iſt mir nur einer if 
lich treu geweſen, der Baron.“ 

„Er iſt aber todt.“ 8 

„Ja, Du haſt Recht, er iſt todt und das 
augenblicklich vielleicht dasjenige, was mir am meiſſ 
von ihm gefällt.“ | 

Tibert machte eine Bewegung des Erſtaunens. 

„Das iſt eine ſeltſame Art, ſeine Serunde 
lieben!“ ſagte er. 

„Wäre der Baron nicht getödtet worden,“ fi 
Leo fort, „jo hätte er vielleicht auch einen Flu 
verſuch gemacht und wäre möglicherweiſe in die Pe] 
irgend eines Buvard gefallen. Man hätte ibn ai 
ſorgſam gepflegt, ins Leben zurückgerufen, und e 
Hingebung für mich hatte vielleicht vor dem U 
ſprechen des ungeſtraften Davonfommens nit e ? 
gehalten.“ 

„Ich werde mich zum Sprechen aber nicht 
wegen laſſen,“ verſetzte Tibert. 
„Wer weiß,“ erwiderte Leo. N 

„Ich habe ihnen meine Erlebniſſe nur in 90 . 
Umrtſſen geſchildert,“ verſetzte Tibert 

„Heute Abend vielleicht, aber wie morgen?“ 

„Oh, ſie ſollen mir eher das Leben ue | 

Un Leo's Lippen ſpielte ein höhniſches Lücke 

„Deshalb komme ich eben ber,“ fuhr er 
„Trotz der Gefahr, die mein Erſcheinen unver 
ber mit ſich bringt, wollte ich Dich dennoch 17 


Gberwache, wie Deine Wächter und daß ich I 

geringfien Indiskretton, die Du Dir zu Schu 

kommen läßt —“ * 
Während dieſer Worte, die Leo in düst 0 5 


Tiſche, der einige Schritte vom Bette ſtand, 
auf dem fi einige Arzneien för den Kran 
fanden. zugewendet. 

„Bedenke das wohl, Toert,“ fügte er 
indem er eine der Flaschen zur Haud 
entkorkte, „ich habe Dich heute hier aufge 
es ſteht ganz iy meinem Belieben, es 
wiederum zu then, wenn ich d 


ingen Tropfen in dieſes Flͤſchchen oder in. 


der König Depretis zu fig berufen haben. u 
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tieben, das en in einer en 

hen laſſen mußte. * 

te einen heftigen Ausdruck 05 
lens und eilte in den Speiſeſaal. Seine 
a ſofort den Verwundeten, doch ſein 
rn a . Nie Beſorgniß wurde durch Tiberts 
a | iubig auf ſeinem Bette ausgeſtreckt lag, 
eois war aber ausgegangen und Are hörte 17 rl besänftigt. 


9 ſchdie Die, bah ic worfählig kent weibel⸗ 
ö eh Tibert mit ſichtlichen Entſetzen aus. „Ich ver⸗ 


ſpfreche Dir, ſtumm wie das Grab zu fein." nach Verlauf einer guten Biertelſtunde, daß er end⸗ ie ke r aber, daß das Fen⸗ 
„Wie das Grab, — das eben iſt es, was ich lich den Schlüſſel in das Schlüſſelloch ſteckte fer weit geöffnet war und ſtieß einen entjeglichen 
von Dir fordere!“ „Wo find Sie denn inzwiſchen geweſen? fragte Fluch aus. 


Als er eben dieſe Worte pech hatte, Buvard in gereiztem Tone. „Wie konnten Sie es „nmel tauſend Donnerwetter!“ ſchrie er. — 
hielt Leo plötzlich tune und lauſchte, während der] wagen, trotz der ausdrücklichen Befehle, die Sie in „Babe ich es mir doch. Ich alter Narr, daß ich 
Verwundete ſich auf ſeinem Lager ausſtreckte. diefer B zlehung erhalten haben, den Verwundeten mich ſo dumm machen ließ! — Hoffentlich iſt das 

„Haſt Du gehört?“ fragte Tibert. dennoch allein liegen zu laſſen? Wo kommen Sie Unbeil aber noch nicht jo groß, als ich es fürchtete. 

„Ja,“ verſetzte Leo, „man pochte an die Thör.“ ehen berk Reden Kalk | Das muß ſich ja bald zeigen.“ 8 

„Das iſt Buvard.“ Francsis fühlte ſich durch die Fluth von Fra- Er ging an das Fenſter und ſchloß es behutſam, 

„Wahrſcheinlich. gen, die auf ihn einſtürmten, einigermaßen verwirt, dann tat er an Tiberts Lager. Dieſer hatte in⸗ 

„So halte Dich keinen Augenblick länger auf.“ machte aber deſſen ungeachtet gute Miene zum bö- zwiſchen das Geſicht der Wand zugewendet, weil er 
„Du haſt Recht, man muß vorſichtig ſein, und ſen Spiel. ſich auf dieſe Weiſe einem Verhöre zu entziehen 
daß ich verlaſſe Dich ſehr baubigt, da Du ſo gute Vor⸗ „Alſo it während meiner Abweſenheit wirklich hoffte. Buvard packte ihn aber heftig an die. 
den fätze gefaßt haſt.“ Jemand hier geweſen?“ herrſchte Buvard, Schulter und ſchüttelte ihn ſtark und unfanft. 

er „O, Du kannſt Dich ars auf mich vetlaſſen.“ „Jawohl, Herr Buvard,“ verſetzte Francois. „Nun, laß einmal ſehn,“ ſagte er gleichzeitig 
ine] Das tbue ich auch.“ „Ein Arzt.“ in einem Tone, der jede Ausflucht unmöglich machte, 


kicht von L. H. P etsch Co. 


Hufe wicht . ee d oe, Zeit- und Prämienschlüsse, 


kann höchſt gefährlich werden. Wi machen darauf 


aufmerlſam f Das Prämiengeſchäft ion an Ö i i 
ae eee d. dect (Speculation an der Börſe mit beſchränktem 
e ar. Saitadie 53, u. b. Hrn. Lriedr. Rakow. Riſico) emotestt ih für den vorüchtigen Sperulanten ganz beſonders, da der Verlust ſtets eng bes 
ch — r enzt iſt, während der Gewinn vollſtändi eee bleibt. Es würde ſich beiſpielsweiſe das 
a 4 Börſen⸗Berichte. | KA 1 
eien! Stettin, 12 Dezember. Wetter regnig. Temp. ico 
% 4 20 R. Barom. 28“. Wind NW. per ultimo —— per ultimo Januar, 
ten] Ppeizen unverändert per 1000 Kigr. loto gelb von M. 15,000 Diseonte-Commandit-Anth. auf en. M. II. 
alle 156 —173, Rum. u. Ung. 130 —160, weiß. 170—176, „ „ 15,000 Rumänische Eisenb.-Aetlen „ „ „ 5 
er · per Frühſahr 177,5 95 per Mai⸗Juni 179,5 bez. 1 50 Oesterr. Credit-Astien et 7 
| Noggen unverändert, per 1000 Kigr. loto int. 117 „ Nbl. 5000 Russisehe Banknoten 5 8 
120, Ruß. 114—117, per Dezember - Januar 117 „ St. 50 Russische 27er Anleihe „ „ 
Juul 90 En an bez., per Mat „ Lstr.1000 Türkische 5% Anleihe 15 ſtellen. 
eu ni 1 . u. Gd. 
Bi Gerste nu ‚per 1000 Kir, Tote Bran 117120, Meine Brochüre „Capitalsaulage und lor welche ich jedem In⸗ 
ee En eblen gesch chäftslos, per 1000 Klar, Toto Futter⸗ tereſſenten Aratis und franco überſende, erläutert dieſe Prämiengeſchäſte in leicht verſtänd⸗ 
gert 118—120, per Frühjahr Futter⸗ 125 bez.“ licher Weit 
eite Mubol geſchäftslos, per 100 Klgr. ıofo ohne Faß Alwöchenllich erſcheint in den größeren Organen Deutſchlands ein Reſumé von mir über die 


bei Kl. 55 Bf., per December 55,75 Bf., per April⸗ 1 jeweilige Börſenlage, welches als kleiner Wegweiſer für die Speculation dienen kann. 
| Mai 57,5 Bf. Gleichzeitig halte weine Dienſte zum An⸗ und 11 aller an hieſiger Börſe gehandelter Effekten 
unde Spirits feſt u. höher, per 10,000 Siter % loke bei / % Proviſion ineluſive e beſtens empfohlen. 
ing; ohne Faß 51,6 vez., per December 51—51,1— 51,1 


e Jeam Fe kel. Bankseschäll 


59 fahr 51,952 bez., Bf. u. Gd., per Mel, Jui 52,6 — Berlin, 12. Commandantenstr. 11. 1 is BE 
53,8 bez. Bf. u. Gd. 


595 Du noch su ebenſs 
Morgen“ 3 ER 

Der unglütkliche Ebert vermochte 1055 1 
lichen Aufforderung nicht zu widerſteben und wen⸗ 
dete ſich ſchmerzhaft ſtöhnend ſeinem gefürchteten Be⸗ 
ſucher zu. 

„Sie thun mir entſetzlich weh!“ ſagte er mit 
einem Seufzer. 

„Darüber wollen wir ſpäter reden,“ verſetzte 
Buvard, „augenblicklich bandelt es ſich um etwas 
Wichtigeres. Das Fenſter, das ich ſoeben ſchloß, 
kann unmöglich von ſelbſt aufgegangen ſein, und 
der einfältige Francois hat es auch nicht geöffnet, 
da er gar nicht zu Hauſe war. Es muß alſo 
ein Fremder hier geweſen ſein. Wer war es? Ant⸗ 
worte?“ 

Tibert hätte gern geſchwiegen, Buvard hatte aber 
die Hand auf ſeine Wunde gelegt und serurſachte 
dem Verwundeten dadurch, daß er von Zeit zu 
Zeit auf den Verband drückte, die unerträglichſten 
Schmerzen. 

„Ich erwarte Deine Antwort,“ ſagte Buvatd 
nach kurzem Schweigen. 

„Laſſen Sie mich erſt Luft ſchöpfen, ich erſticke, 
klagte Tibert. 

(Fortſetzung folgt.) 


70000 34 85 116 51 54 223 426 98 510 14 20 
48 79 84 617 93 876 88 901 26 

71137 200 316 93 443 56 (150) 503 5 8 (150) 
45 61 66 69 628 50 73 99 713 19 30 47 909 94 

72048 51 59 60 88 137 98 225 75 83 251 83 
451 79 82 519 40 62 99 655 729 49 (150) 
830 89 964 72 92 98 

73034 0 100 78 (150) 260 346 439 65 567 
611 23 77 738 53 90 879 946 62 (150) 89 97 

74125 31 49 209 12 78 90 306 21 69 70 95(150) 
402 520 39 50 57 9205 84 89 693 753 800 
81 90 99 925 54 78 (180 

75043 150 (240) 86 (150) 245 49 (180) 63 94 
321 63 (150) 86 460 601 722 57 85 92 807 
95 99 918 50 52 61 

76020 34 (180) 47 50 87 (150) 128 211 46 75 
340 64 77 92 566 94 656 71 78 86 (150) 718 
84 800 71 921 35 49 98 

77093 144 65 204 293 412 502 39 (150) 69 
985 (150) 602 56 74 752 68 85 835 (180) 


78048 168 85 91 321.57 66 424 30 92 505 654 
62 68 (150) 97 (180) 794 886 87 940 72 
79024 56 101 4 58 90 251 321 23 491 534 
(150) 94 644 77 87 702 801 34 (150) 74 
932 97 0 

80011 102 20 26 60 70 224 57 98 330 50 (150) 
527 31 657 81 93 715 (150) 65 80 824 94 9% 

81020 169 74 81 225 30 64 308 59 488 521 
39 43 48 75 622 44 52 727 916 28 

82001 203 73 (180) 341 50 400 47 55 535 607 
71 738 47 89 805 91 900 38 56 79 92 

83021 28 (150) 36 168 70 80 92 200 355 59 
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11 83 890 905 22 48 
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Sohn Georg des Herrn Wilh. Staege (Anclam). 74. 703 21 65 (150) 834 54 000 5, 1 ( 
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an] Aber ein Jahr Trast darniederliegt und die ſich mit ihren 90 913 (150) E R 
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Lage verſetzt ſieht, die ihr bischen Habe bereits zugeiebt| 618 26 68 722 32 42 43 48 836 (240) 59 620 (150) 744 75 815 29 (150) 964 
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GHGebern im Namen der Empfänger den herzlichſten Dank. 22037 85 (240) 159 222 60 90 367 429 50 72 e 35 62 73 385 516 40 54 633 
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Wegen Verlegung des Locals nach dem neuen Rath⸗ 
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der am 11. December gezogenen Gewinne 
unter 300 Neichsmark 


3. Klaſſe 159. Kgl. Preuß. e 
Die Gewinne find den betr. Nummern in 

gefügt. Die Nummern, denen keine () folge ec 

den Gewinn von 135 Reichsmark. 


(Ohne Gewähr.) 
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1 Paſſendſtes Feſtgeſchenk für junge Leute]! 


Through the 1 Gontinent 


Henry m. Stanley. 
Copyright Edition. 4 Vol. with Map. 
Preis in eleg. Calicobänden geb. M. 8. 60. 
Daſſelbe mit 2 Suppl⸗Karten geb. M. 11. — 
Preis geheftet 6 Mark. 

Verla von Karl Grädener in Hamburg. 


Gerichtliche Auction in Stettin. 


Freitag, den 13 d Mts., Vorm. 9 Hhe, ſollen im 
hieſigen Kreisgerichts⸗Auktio lokal 1 große Parthie 
neue Herren-, Damen: und Kinderſtiefel und Schuhe, 
ſowie eine Parthie Leder verſteigert werden. 

Stettin, den 11. Dezember 1878. 

Kölpin, Sekretär. 


SGeerichtiiche Auchon. 


Sonnabend, den 14. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen in Grünhof (Malzmühle) 1 Pferd mit Geſchirr, 
1 Wiegeſchaale, verſchiedene Bäckerageräthe, Wäſche und 
ſonſtige Gegenſtände verſteigert weden. 

Stettin, den 12. Dezember 1578. 
Bam len, Sekretär. 


Aus der vorn. . Schiedt ſchen 1 
Concurs⸗Maſſe zu Görlitz 


offerire ich den Reſoeſtand: 

a. 1 neue Zwilings-Wauddampfmaſchine, 40—50 
Wfdlft, arenen tarirt 5400 M., für M. 2500. — 
I wenig gebrauchte Wanddampfmaſchine von 
18—20 Ffdlft., vollſtändig betriebs fähig, vorzüg⸗ 
licfter e gerichtlich taxirt 3800 M., für 


M. 

2 kessel. oder Träger⸗Trausportwagen, pro 
. ; 

große Ban e von Centaern T 2 

74 e ineluſive Tou 1 0 1 . 

Der gerichtliche Verwalter der Maſſe 


Wieruszewski. 


Conſum⸗Artitkel. | 
Während des Monats December verſenden wir zu 
Engros⸗Preiſen unter Nachnahme: 
Holländ. Auſtern, ſehr ſchön. M 7. — pr. 100 Stück, 
Elb⸗Caviar M. 1. 40 pr. Pfd., 


0 50 E. Heidemann 
Hamb Nauchfleiſch, in Stck. v. 10 Pfd. M 1.35 pr. Did, | Bi | 5 
„le Ic. e, Bol an Doro zu valen| IN rg Ta ifferie Manufaktur. m: 
5 \ » 2 7 0 
L 
Stettin, Kohlmarkt. 


Alle Neuheiten der Saiſon 


Für Haarleidende. 
Herrn Edm,. Bühligen, Leſſingſtraße 150, 
Leipzig *) 1 
(Zeugniß Nr. 9637.) Es gereicht mir zur größten 


Erfolge das zu Ihrer Cur gefaßte Vertrauen \ 
rechtfertigen. Es bildet ſich auf dem ganzen Kopfe 


Stellen immer mehr zurücktreten. Dieſe Wirkung 


den ehrenden Zeugniſſen, deren Sie ſich von allen 
Seiten zu erfreuen haben, und werde ich Ihre 
Medikamente nach Kräften empfehlen. 
Kaiſerslautern, 20. November (872. i 
Ph. Reuther, Lehrer. 


Teppichſtofe, 
Läuferzeuge, 
Angorafelle, 

Tiſchdecken, 

deutſche Cocos⸗Fabrikate 


in reicher Auswahl zu billigen Preiſen. 


Prima Plüſch⸗Teppiche 


zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


Bernhard Schröder, 


| Reifſchlägerſtraße 12,1 
vis-A-vis der Pelikan⸗Apotheke. 


) Patienten, welche briefliche Behandlung wünſchen, 
erhalten Proſpekt gratis per Poſt. 5 

In Stettin bin ich Sonnabend und Sonntag, den 21. 
und 22. Dezember, im Hotel „Deutſches Haus“ von 
10 bis 5 Uhr für Patienten zu konſultiren. 


Edm. Bühligen aus 15 /B. 


Die beſten und billigſten Uhren 
der Welt! 


Für nur 12 R.-Mark 
oerkaufen wir eine echt engliſche Patent⸗Cylinder⸗ 
Uhr aus feinem gediegenem Talmigold mit dem beſt⸗ 
repaſſirten Präziſtons⸗Werk, genau auf die Sekunde 
richtig gehend, wofür ſchriftlich garantirt wird. Zu 
jeder Uhr erhält Jedermann eine elegante, moderne Talmi⸗ 
goldkette und Sammet⸗Uhren⸗Etui gratis. 
Adreſſe: Wlan e Hamm, Uhren⸗Export, Wien. 
Verſandt gegen Caſſa oder Poſtvorſchuß. 
Eu-gros-Abnehmer erhalten Rabatt. 


Hamburg. Kap-herr & Knoop. 


Teppiche, 


den Weltausſtellungen in Wien und Philadelphia von allen dort ausgeſtellten Pianos mit dem Ehren⸗ 
Diplom (die höchſte Auszeichnung), mit der Verdienſt⸗Medaille (II. Preis) und mit der goldenen Medaille 
prämiirten Fabrikate des Hof⸗Pianokabrikanten Commerzienraths J. Blüthner, Feurich. Vogel u. Wester- 
mayer, ſowie anderer berühmter Fabrikanten. Als Specialität empfehle: Pianino's ganz in Metall⸗ 
rahmen, mit gewölbten Reſonanzböden (ſogen. Export⸗Pianino's), die zufolge der dem Flügel analog an⸗ 
gebrachten, ausgezeichnet praktiſchen Eiſenconſtruetion und der Wölbung der Reſonanzböden nicht nur größte 
Dauerhaftigkeit und Stimmhaltigkeit, ſondern auch Verſchönerung des Tones nach dem Gebrauch verbürgen. 
Den Herren Lehrern empfehle ganz beſonders meine Eiſenrahmen⸗Piano's, welche ſich durch billigen Preis, 
Dauerhaftigkeit und große Tonfülle ſchon inen bedeutenden Ruf erworben haben. Sämmtliche Inſtrumente # 
ſind von ſehr alten, gut couſervirten Hölzern unch den veueſten, patentirten Conſtructionen gebaut, und 
teernehme ich für jedes aus meinem Geſchäft bezogene Piano die gewünſchte Garantie, für gewöbnlich auf 
die Dauer von 5 Jahren. Gebrauchte Piano's werden in Zahlung angenommen; auswärtige Beſtellungen 
gewiſſeuhaft und pünktlich ausgeführt. Auf Wunſch ſende Pianos, Flügel ꝛc. zur Probe. Die Kauf⸗ 
ſummen können auf Wunſch der Käufer in monatlichen oder vierteljährlichen Raten berichtigt werden. Die WI 
von mir geführten Fabrikate find von den erſten Pianiſten, wie: F. Lizst, Rubinstein, Hans von Bülow, 


Schuhfabrik v. Temesväry Imre, 


5 5 Profeſſor Dr. Kullack, Profeſſor Loescbhorn, A. Dreyschock zc. als vorzüglich anerkannt worden. Das 1 = 
Budapeſt Sa 159 5 Nr. 18. 5 5 . n ble Siken a Stettin hat IS eingeholtem Gutachten Bu re f Hunyady-Laszlow 
Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit] und Techniker mir die Lieferung der Inſtrumente für jümmtfihe Seminarien und Präparanden⸗Anſtalten BI ; f 1 
Lacktappen oder in Herz geſchnitten Mk. 5,40. Hohe] Pommerns übertragen. Bitter * NASSEN, 


; 8 ; 2 * 2 MR; eh Preis⸗Liſte. ü das stärkste und kräftigste Offener Bitter wasser. 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer: Salon⸗Pianino's mit Gifenplatte von 480540 M. Pianos verſchiedener Syſteme mit 5 f 


|. Hunyady-Lasz oW- u 


haft 15 elegant, Mk. 5,90. Für har Wichsleder⸗ 8 3 mit Eiſenrahmen, diverſen eleganten Ausitat- 

Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ f kleines Format 630 M. tungen von 780-900 M. D 5 8 N 

ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. a mit Metallrahmen, 1 5 e (in Tafelform) 555 2 * Bitter wasser -Extract * 
8 357% 18 a ie ie BR 8 waſſer dichte ohes Format 5 Stutzflüge | 975 M. aus den Salzen obigen Wassers an der Quelle 
Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichten ME Concert⸗Pianino's nach amerikaniſchem Salonflügel von 1425—1500 M. e seibst erzeugt. N besonderem Werthe für g 


Juchtenleder mit Zfach genagelten und geſchraubten Doppel⸗⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ 
nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
Ausführliche Preisliſten gratis und franco zugeſendet. 


Coneertflügel von 1800-3000 M. x Solche, die kein Wasser vertragen, namentlich 
2 Kinder. Auf Reisen ausserordentlich praktisch, = 


du in der Westentasche zu tragen. 


u Schachtel 30 Pf. 
Zu haben in allen Spotheken, Droguen- und 
A Mineralwasser-Handhingen. 
Gemerai-Depot für das Deutsche 
eich: | 
R. 1 Paulecke,- Leipzig. 
Depot für Stettin: Hof- u. Gaurnison- 
Apotheker G. Weichbrodt. 
ED 


Syſtem, kreuzſaitig, größtes 
6 Format N 


Jeihnachts⸗ Ausverkauf 
Lust 


| ung 
Hamburger Schul; u. Stiefel Iabrik 


— 7 1 0 . »- 
= GR, Breiteſtraße 61. & 

In Folge der ſchlechten Zeitverhältniſſe iſt es mir gelungen, durch bedeutenden Einkauf ſowie 
billigere Arveitslöhne meine Waaren um ein Bedeutendes herunterzuſetzen, jo daß es Jedem ermöglicht BR 
wird, feinen Weibnachtseinkauf vortheilhaft bei mir zu machen, und lade ich daher ein verehrtes Publikum MR 
ergebenſt ein, meine reichhaltige Ausſtellung in Augenſchein zu nehmen. 155 
Da ich nur ſtreng reelle Waare führe, ſo habe nur 


Feſte Preiſe. "LE 


Unter den vielen in letzten Tagen eingetroffenen Waaren ſind beſonders hervorzuheben: 


Kinder⸗ und Mädchenſtiefel 


aus Bronceleder 50 Pf., aus Roßleder 1 M. 50 Pf., aus Chagrinleder mit Lackblaſt zum Knöpfen 5 „ ; S e 
2 M. 20 Pf, ganz hohe Roßleder mit ſchwerer Sohle M. 75 Pf., ferner ganz feine hohe aus ge⸗ BiW elan u Hunt Ban en 
narbtem Leber mit Vachetbeſatz 6 M. 50 Pf., hohe Filzſtiefel, gefüttert mit Vachetbeſatz, ſehr elegant, 99 mit meiner eigenhändigen Namensunterſchrift find. echt. 
6 M. 50 Pf., ferner noch 40 verſchiedene Sorten za ſehr billigen Preiſen. 5 90 g 


Knabenſtiefel: a 


HM. Hauffmanm, Berlin, V., Fehrbellinerſtr. 86 
RMiederlage in Stettin bei 

N Huſarenſtiefel M. 5, ferner größere, elegant, M. 6, Huſaren⸗ ganz Lackſtiefel M. 6 50, aus⸗ 

nahmspeiſe ſehr billig, ferner hohe Knieſtieſel für erwachſene Knaben u. ſ. w. 


Herrn Fr. Menzel, Roßmarkt 18/19. 
Damenſtiefel: 


Ad. Friedrich, Königſtraße 17. 
Roßleder boch mit Gummizug M. 6, echt Chagrinleder hoch mit Gummizug 6 M. 75 Pf., 


tüchtiger Comtoiriſt, der Militairpflicht 
Aden een ae früher 15, jetzt 12 M., ferner noch eirca 50 verſchiedene Sorten zu äußerſ. MER genügt, als Buchhalter und Verwalter 


Herrenſtiefel mit Gummizug u. Schaftſtiefel: ätig geweſen, ſucht, geftügt auf beſte 
G ͤgatte Rind leder ut Sum 110 50 M. 2 von ee e aus einem Zeugniſſe, Stellung per 1, Januar k. J. 
Stück mit Gummizug, früher „jetzt nur 50 Pf., beſte rindlederne mit ſchwerer Sohle Gefl. Offerten ſind unter 


rar 13 M. ze. c. ie. Bu 42 
= Hausſchuhe, gefüttert, Z H. L. 26 
in der Expedition d. Blattes abzugeben. 


für Kinder von 50 Pf. an, für Damen von 1 M an, für Herren von 1 M. 30 P'. an bis zu den 
9000 Mark ſ. auf erſte Stelle ſofort auf ein hieſiges 


eleganteſten in reicher Auswahl. 
Haus auszuleihen. Offerten unter K. X. 10 in der 


E Größtes Lager eleganter Ballſechuhe & 
IR. Herz. 61, Breiteſtraße 661. Expedition des Stel. Tagebl⸗ Mönchenſtr. 21, erbeten, 
DR Bei Aufträgen nach außerhalb erbitte einen alten Stiefel einzuſenden u Ins ne a 
eee e ee wee ee 
JJJJTT0T000T0T0TT0TT Ä 2 3000 Thaler werden auf ein Haus in der Mittel: 


. 255 2 5 A 8 8 ö Bu 17 5 vu Sa, 17 1 92 der Feuerkaſſe ge⸗ 
3 7 0 9 1 > Sucht. r. u. Selbſtdarleihern unter I. KM. 10 

Schering's Pepsin-Essenz, naeh Vorschrift von Dr. Osear Lieb- I werden in der Exp. d. Stett. Tgbl., gr. Oderſtr 11, erb. 
reich, Professor der Arzmehmittel-Lehre ander Universität zu Berlin. Ich wünſche 2000 bis 3000 Thlr., 27; der Feuer kaſſe 
Acute Verdanungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen. Magenverschleimung, f 5 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. v. werden durch diese angenehm 
je semeckende Essenz bin’.en kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 5 

U. Schering’s remes Malzextraet. Bewährtts Nährmittel für Wiedergenesene, f 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. leiserkeit. Preis per Flasche M. O. 75. 

N ing! 1357 75 .| an ER / . 

1 U. Schering 8 Malzexiract Mit Lisen. e verdanliches Eisenmittel bei 
x 2 a 17 4 2 28 0 Y . | > i 15 9 = 0 is 2 * — M. 1.00. 

Der alte Ruf des Geſchäfts, gründliche Eachkenntuiß Blutarmuth (Bleichsucht) ete Preis ber Flasche 
Vorſicht beim Einkauf und große Umfäge versirgen die Y I. Scheriug's Malzextraet mit Kalk. Selwächlichen Kindern, namentlich 
beſte Bedienung. Referenzen ſtehen gerne zu Venſten ) 5 5 VVV 5 5 
——— = ns solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. Y 

Den beſten Roh⸗Caffe a Wrozuen, Chemitalien, deutsche und ausländische Speeialitäten empfiehlt 


verſendet per Fracht u. Zoll unt. Nachn. ser Pfund 9 Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chaussedesir A No, 21. 


M. 1,20 u. 1,10 das . Biefliche Bestellungen werde brompt ausgeführt. a Bei grösseren Aufträgen Rabatt. 


I00—I60.M. | 


Barder's 
Düsseldorfer Panschsyeope, 


auf allen Weltausstellungen mit höchster Medaille 
prämiirt, u. anerkannt die besten, empfiehlt 


Wilh. Pigard, 
Steinkohlen. 


Beſte engl. Maſchinen⸗ und Haus Kohlen 
ex Schiff offerirt ſehr billig 
A. F. Waldew. 
75 Comtoir und Lager: 
Waſſer⸗ und Wieſenſtraßen⸗Ecke. 


Ka 


ET 


25 


Joh. Hoff'sche Brustmalzbonbons. 


Eine nach äcztlicher Vorſchrift bereitete Vereinigung 
von Zucker, Malzextrakt und Kzäuterſäften, welche bei 
Hals⸗ und Bruſtaffection wohlthuend wirken, bereitet von 
Johann Hoff, k k. Hoflief., Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1 

Dieſe Bruſtmalzbonbans find in Cortons à 80 Pf. 
und 40 Pf. zu haben. 

Verkaufsſtelle bei Th. Zim ermann, Fr. Marquardt 
in Stettin, Louis Sprint, St ttin— Grünhof. 


Veihnachts- 
geschenke, reell 
u. preiswert!, 


1 Da ich Ladenmiethe erſpare und mir 1 — 
E feſte Kundſchaft ſichern will, reparire 
J ich Uhren mit größter Sorgfalt für 
ſehr billige Preiſe. 
Brodsez, Uhrmacher, Paradeplatz II, part. 
N 
300 Mark 


zahle ich Dem, der beim Gebrauch von KK. Mau- 


JConeenmtriries 


+ + 2 
Reſtitutions⸗Zluid, 
vorzüglich bewährtes Mittel gegen Lahmheiten bei Pferden 


und Rindern, empfiehlt in Originalflaſchen mit Gebrauchs⸗ \ 
Anweiſung 


a Fl. 1 Mrk. 30 Pf. 
M. Lans, 


Apotheker in Jaenbshagen. 


rr eee 
Zar Feld⸗ und namentlich auch Wieſendangung MR 
halten wir unſere präparirten 5 


Kali-Düngemittel 


nnter Garantie des Kali-Gehaltes und unter Controſe & 
der kerowirtüſchaftl. Verſuchs⸗Statſonen beſtens & 
empfohlen „ verſenden auf Wunſch Special⸗Peeis⸗ 
Courant, wie Brochüren über Anwenden grateg f 
und france. h 


i Vereinirte chem. Fabriken 
5 in venpidstiaii-Stausturt. X 


‚W; Döriug n Gommern 
Sr „„bei Mordeburg, 
Viehgeſchäft en gros 
(beſtehend ſeit 40 Jahren), 
hält ſich zur Lieferung von Böhmiſnen, Voigtländer 
und Bahriſchen jungen Zugochſen einfarbig und 


bunt, ſowie zur Lieferung von gutem Pil vieh jeder 
Race angelegentlichſt empfohlen. 


„B, 19 in der Expd. d. Stett. Tagebl., Mönchen⸗ 
fttaße 21, erbeten. 


oel auf ſichere Wechſel, ſowie euch an Stan⸗ 

Geld des⸗Perſonen iſt zu haber Schulzenſtraße 

1314, 2 Tr. links. Sprechſtunden Vormitttags von 

7 155 12—2 Uhr Nachmittags nid des Abends von | 
dr ab, a 


— 


A 3 
dieti. Stast - Theater. 
Freitag, der 13. Dezember 187. 
Der Freiſchütz. 
Oper in 4 Alten v. C. M. v. Weber. 


by ö Y 
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Freude, Ihnen berichten zu können, daß die ſchönſten! 


ein junger, dichter Haarwuchs, fo daß die kahlen 


Ihrer Medikamente iſt ein neuer, ſchöner Beleg zu 


onde 


n auf ſichere Hypothek. Gefl Adr. unter 


— 
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